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Einführung

Einführung

Von Sigrid Hirbodian und Tjark Wegner

Aufstand, Aufruhr, Anarchie! Formen des Widerstands im deutschen 
Südwesten ist ein zugegebenermaßen etwas reißerischer Titel, der 
von uns nicht nur aus Freude an der Alliteration gewählt wurde. 
Ausgangspunkt der Überlegungen zu diesem Thema waren mit 
Blick auf das Jahr 2018, in dem die hier zugrundeliegenden Vorträ-

klar, dass der Blick über diese beiden Jahre hinaus geweitet werden 

Widerstand gegen Herrschaft oder ganz allgemein gegen die herr-
schenden Verhältnisse zu beobachten sind. Es galt also, hierfür aus-

-

kam und vor welchem Hintergrund. Als eines der markantesten 

-
-

te einforderte. So ist es auch kein Zufall, dass sich der vorliegende 
Band gleich mit mehreren Beiträgen dieser Zeit des Umbruchs zwi-

Eberhards, den Aufständen des Bundschuhs und des Armen Kon-

-
spiele, die das widersprüchliche Klischee des aufrührerischen 

-

-

Verlängerung der Landebahn des Flughafens auf den Fildern sowie 
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-
dert.1 

-
ter, insbesondere die Ereignisse, die Proteste, die Argumente und 

werden, ist der Widerstand gegen dieses Projekt nie ganz abgeebbt 
-

maschinen eingibt, der landet sofort bei den unterschiedlichsten 
Einträgen zu diesem Thema. Besonders deutlich wurde die unge-

Nicht-Schwaben, die erst kurz vor dem Volksentscheid 2011 nach 
-

allzu tendenziös die Angelegenheit betrachtete oder sich aus wis-
senschaftlicher Sicht damit beschäftigte und bereit war dazu zu re-
ferieren, war ein schwieriges Unternehmen, das nach langer Suche 

-
-
-

Universität Tübingen Klaus von Beyme zu seiner Zeit in den spä-

im Anschluss an die Vorträge. Unser Band dagegen widmet sich 
dem Phänomen des Widerstandes in seinen verschiedensten For-

Was Aufstand, Aufruhr, Anarchie und was berechtigter, ja gerade-
Widerstand ist, das ist, wie gesagt, eine Frage der 

-
-
-

tung der Ereignisse stellen sich die Wertungen dagegen oft ganz 
anders dar. Und so steht in den meisten Beiträgen die Frage nach 
legitimem Widerstand oder Anarchie

eine durchgehende Erzählung aufständischer Ereignisse in der Ge-
schichte des deutschen Südwestens darstellen zu wollen oder ei-
nem bestimmten Narrativ des aufrührerischen Schwaben zu fol-
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den Untersuchungsraum gelten dürfen, bisweilen aber exempla-

ersten Beitrag über die Zeit des Investiturstreits der Fall. Für jene 
Zeit lässt sich im deutschen Südwesten zum ersten Mal in den 
schriftlichen Quellen beobachten, wie über die Frage nach legiti-

genauso wie die Erkenntnis, dass die Beantwortung der Frage stets 
vom Standpunkt des Betrachters abhängt. Anschließend nehmen 

-

gerechtfertigte politische Emanzipationsbestrebungen oder um il-
legitimen Aufruhr? Zum anderen geht es um Klosterreformen und 

-

-

handelte es sich um Ungehorsam einem legitimen Herrscher ge-
genüber? Wie kam es zu den Aufständen des Bundschuhs, wie zum 
sogenannten Armen Konrad oder zum Bauernkrieg? Warum war 
der deutsche Südwesten bei diesen Bewegungen zu Beginn der 

-

Universitätsstadt Tübingen? Wie verlief die Novemberrevolution 

-
zigartig war der Mössinger Generalstreik und wie lässt er sich in 

einordnen? Wie nahm der kurzzeitige Universitätsrektor die 

wahr? 
Antworten auf diese und zahlreiche weitere Fragen können Sie 
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einen vielfältigen und bunten Eindruck von Aufstand, Aufruhr, An-
archie -

ihre Beiträge verschriftlicht und für diesen Band zur Verfügung ge-

geachtet, auf dem Stand der Forschung spannende Aspekte ver-
ständlich aufzubereiten, doch es kommt mit Klaus von Beyme auch 

-
wendeten Quellen und Literatur, sondern an manchen Stellen auch 
Endnoten, die es ermöglichen sollen, sich in die Zitate und in wei-
terführende Quellen wie Literatur zu vertiefen. 

-
renten für ihre Beiträge. Außerdem danken wir Julius Jansen und 

-
landeskundig vom Verein der Freunde und 

Förderer des Instituts für Geschichtliche Landeskunde und Histori-
sche Hilfswissenschaften der Universität Tübingen. Wir danken 

Tübingen im Mai 2019
Sigrid Hirbodian und Tjark Wegner

ENDNOTEN
1  Siehe zu dieser Aufstellung bereits Anton 

 und Miriam 
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Aufruhr und Widerstand in der Zeit 
des sogenannten Investiturstreits

I. Einleitung

Aufruhr, Aufstand und Widerstand hat es vielleicht zu allen Zei-
-

zweifellos in besonders hohem Maße geprägt, und zwar gerade 

uns diesen stürmischen Zeiten zwischen ca. 1075 und ca. 1125 im 

den Blick nehmen. Historiker interessieren sich für Wandel und 

schon so, wie sie heute sind. Historiker dürfen deshalb nicht ein-

-
streits genauso vorgingen wie etwa diejenigen Menschen, die 

müssen wir uns deshalb einige Strukturen der Zeit vor rund 900 
bis 1000 Jahren ins Gedächtnis rufen, die für unser Thema wichtig 
sind.

-
was genauer die großen Ereignisse des Investiturstreits selbst be-
trachten und konkrete historische Formen von Aufruhr und Wider-

schließlich der schwierigsten Aufgabe zu. Wir konzentrieren uns 

-

diese Weise konkret anschaulich geworden sein, in welchen For-
men Menschen in den Jahrzehnten um die Wende vom 11. zum 
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Widerstand legitimierten. 

II. Historische Rahmenbedingungen

-
stand zu vergegenwärtigen, hilft eine berühmte Miniatur aus ei-
nem nicht minder berühmten Buch, das etwa um die Wende zum 

-

-
rum, über alle übrigen erhoben und auch durch seine Größe betont, 
thront der Kaiser. Zwei Hexameter auf der gegenüberliegenden 

eine Kugel, die als Herrscherinsigne den Erdkreis symbolisierte. 
-

ihn zugleich in die Höhe. Umfangen ist der Kaiser von einem man-
delförmigen Heiligenschein, der sogenannten Mandorla. Um ihn 
herum sind diejenigen vier Symbole angeordnet, die gewöhnlich 

-

Mit diesem Buch [das heißt mit dem Evangeliar], Kai-
. Genau diesen Wunsch er-

-
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von dem Du  in 
Erinnerung behalten sollst, dass Du es von Liuthar erhalten hast. Ein 

-

-

Abb. 1: 
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ren, die durch ihre Gewänder nicht als Geistliche, sondern als Laien 
ausgewiesen sind. Sie tragen Kronen auf ihren Häuptern und 
schultern Fahnenlanzen. Johannes Fried hat sie in einer eindringli-

-
1 die Zuschreibung ist allerdings 

zwei Geistliche, die durch die Wollbinde, die sie über den Schul-

Abb. 2:  
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tern tragen, als Erzbischöfe ausgewiesen sind. Sie waren hochran-

wir als Herzöge (duces) interpretieren dürfen.

-
delt und veranschaulicht Vorstellungen vom Königtum, wie dies 
ein einzelner Text wahrscheinlich nie könnte.2

allerdings typisch für die Herrscherbilder in der Buchmalerei die-

um das Jahr 1000 waren es überdies gewohnt, in Evangeliaren und 
-

umfangen und begleitet durch die Symbole der vier Evangelisten. 
Ein solches Bild der maiestas Domini fehlt allerdings im Aachener 

Tradition. Es ist hier nicht der Ort, die lange Geschichte dieser Vor-
stellung im Einzelnen auszubreiten. Zumindest einige wenige Bei-

-

Aufgabe des Herrschers sei  [sc. der 
Kirche] nur 

-
lich merkwürdige Formulierung).3 Als die Bischöfe Jonas von Or-
léans, Jeremias von Sens, Frechulf von Lisieux und zahlreiche ihrer 
Kollegen im November 825 im Auftrag Kaiser Ludwigs des From-
men bei einer Versammlung in Paris zur Frage der Bilderverehrung 

-
4 Und um mit einem 

-
len, die seniores
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-

.5 
Wir könnten in solcher Weise noch lange fortfahren. Gerade 

-
niglichen Gewalt äußerten, drängte sich ihnen die Idee auf, dass 

Eine wesentliche Basis für diese Vorstellung war der Brief des 

Alle Welt sei der Obrigkeit untertan. Denn es ist keine Obrigkeit außer von 

widerstreben, werden ihr Urteil empfangen. 

-
-

Heinrich von Sachsen und Arnulf von Bayern nach dem Tode Kö-
nig Konrads I. um die Krone rangen. Aus Liudprands Sicht war 
Arnulf ein Usurpator, Heinrich dagegen bereits rechtmäßig zum 
König gewählt. Um einen drohenden Krieg zu verhindern, habe 
nun Heinrich seinen Gegner zu einem Gespräch unter vier Augen 
geladen und dem Bayer dargelegt, dass ihm, um König zu werden, 

-
knirscht sei Arnulf zu seinen Anhängern zurückgekehrt und habe 

des bayerischen Herzogs in den Mund schob, ist für uns einschlä-

 […] 
-

nämlich niemals über [ ] Wahl einig sein, wenn er nicht von der 

erwählt worden wäre.6 




